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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior in. 


Die Einkommen- und die Vermögens⸗ 
ſteuer in Preußen. 


Dem Abgeordnetenhaus iſt eine vergleichendel Ueberſicht' der 
Er gebniſſe der Einkommenſteuer. und Ergänzungsſteuer⸗ 
veranlagung für 189596 und 1896/97 zugegangen. Danach iſt 
an Einkommenſteuer in Preußen für das Steuerjahr 
1896 97 (1895/96) bet 2 654 444 (2 605 183) Zenſiten der Be- 
trag von 127 080 740 (123 433 466) Mk. v:ranlagt worden. 
Das Mehr entfällt ganz allein auf die phyſiſchen Perſonen, wo⸗ 
gegen die juriſtiſchen Perſonen ein Weniger an Steuern in Höhe 
von 142 420 (840 266) Mk. ergeben haben. Die veranlagten 
Zenſiten ergeben (8,46 (8 45) v. H. der Geſammtbevölkerung. 
Von ihnen entfallen auf die Städte 1 572 501 (1 541 453), auf 
das Land 1 080 014 (1061 839). Die einkommenſteuerpflichtige 
Bevölkerung betrug in den Städten 5 287 466 (4 949 556), auf 
dem Lande 4 995 364 (4 699 164), zuſammen 10 282 830 
19 648 720) Köpfe, oder auf einen Zenſiten in den Städten 
336 (3.21), auf dem Lande 4 63 (4 43), Überhaupt 388 (3,71) 

oͤpfe. Mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. find 
veranlagt 331091 (324 294) Zenſtten (phyſiſche Perſonen), und 
zwar in den Städten 251 958 (264 317), oder 1,98 (1.98) v. H. 
der Bevölkerung und 1602 (15 98) v. H. aller Zenſiten und auf 
dem Lande 79 133 (77 977) oder 0,43 (0.42) v. H. der Be⸗ 
völterung oder 7,33 (7.34) v. H. der Zenſiten. Mit 900 bis 
3000 Mk. find veranlagt 87 52 (87.54) v. H, mit 3000 bis 
6000 Mk. 810 (8 13) v. 5, mit 6000 bis 9500 Mk. 2,18 
(217) v. H., mit über 9500 Mk. 219 (2,16) v. H. der Ge- 
ſammtzahl. 

Das veranlagte Einkommen der Zenſiten beträgt 6086052635 
(6 936 867 635) Mark. wovon auf die Städte 4 183 279 309 
(4 066 179,427) Mark, und auf das Land 1 902 773 326 
876 688.208) Mark entfallen. Das Durchſchnittseinkommen 
Melt ſich daher in den Städten auf 2660,26 (2633,99) Mark, 
auf dem Lände auf 1761,80 (1767 39) Mark, überhaupt auf 

4,45 (8280 52) Mark. a 

Von dem veranlagten Einkommen der Benfiten mit mehr 
als 3000 Mark Einkommen im Betrage von 2889 314435 
(2 800 997 639) Mark entfallen auf Kapital vermögen 912455 668 
904 49,36) Mark, auf Grundvermögen 755 285 319 
(739 470900) Mark. auf Handel, Gewerbe und Berabau 
1019 219 175 (963 428 961) Dart, auf, Gent Beingenbe, 

tigung 684 498 767 (466 447 079) Mark. An Schulden 
Es dauernden Laſten ꝛc. find 482498 767 (460 447 079) M 
dug gebracht. 
as Soll men der Steuer in Höde von 120 305 978 
416516 284) — — ſich auf die Städte mit 89 769 873 
(86 449 154) Mark und auf das Land mit 30 536 105 
(30 067 130 Mark. Der Steuerbetrag des einzelnen Zenſiten 
ſtellt fi in den Städten auf 2 15 (2 13), auf dem Lande 1,60 
(1,60) v. H. des veranlagten Einkommens. Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallen in den Städten 7 04 (6 94), auf dem 
Lande 1,64 (1,64) und überhaupt 3,84 (3 78) Mark. 

Die einzelnen Einkommensgruppen der Zenſiten bringen an 
Steuer auf: Die Zenſiten von 900 bis 3000 Mark 30.06 
(30 39) v. H., 3000 bis 6000 Mark 16 30 (1656), 6000 bis 
9500 Mark 9 68 (9,76), über 9500 Mark 43,96 (43.29) v. H. 
des Geſammtſolls. 

Für die Er gänzungsſteuer hat für das Jahr 
1896/97 eine neue Veranlaaung ſtattgefunden, die mit Beibe⸗ 
mn —— ——2— r —— en 


Die Jalſchmünzer. 

Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
. (Nachdruck verboten.) 
17. Fortſetzung. 

„Mit einem Wort,“ ergänzte Duprat verſtimmt, „es gehl 
wieder Alles zurück, was auf einem ſo guten Weg war. Der 
We will nicht weiter. Ich ſehe ihn noch eines Tages 

er. 

„Auch das Beſte für ihn und für uns. Hier war ihm doch 
von allen Seiten beizukommen, und wenn ihn Karten und Würfel 
nicht lockten, ſo thaten es ſchöne Frauenaugen. Warum haſt Du 
ihn nur forlgeſchickt? ? 

„Warum? Um meinem Einfluß bei ſeinem Vater weiter 
Bahn zu brechen; und Du weißt doch, daß ich da als Vertreter 
unſerer gemeinſamen Intereſſen handle. Dies iſt durch mein 
Intriguenſpiel auch gelungen; der Commercienrath wendet ſich 
von ſeinem Sohne ab und mir zu, der ihm zuerſt die Augen 
über ſeinen mißrathenen Sproß geöffnet. Hier, wo ſich jeden 
Augenblick Gelegenheit zu einer Verſtändigung bot, und wo auch 
in gutem Sinne auf Eduard eingewirkt werden konnte, durfte er 
nicht bleiben. Er iſt auch in M. noch zu nahe, er muß übers 
Weltmeer, je weiter, deſto beſſer; aber dazu iſt der Alte nicht zu 
bewegen. Er hat Angſt, ſein Sohn könne drüben zu Schaden 
. ; ze r hoffe und wünſche.“ 

„Ein frommer Wunſch,“ ſpottete der Ic: 
Dankbarkeit alle Ehre macht“ . Fre el 

„Dankbarkeit!“ rief Duprat verächtlich. „Sprich mir von 
Rachſucht, und Du haſt das Motiv meines Handelns errathen.“ 

„Rachſucht 2“ Wieſo? Was hat Dir Etwold je anders ge⸗ 
than als Gutes 7“ 

„Laſſen wir das,“ wehrte Duprat ſeinen Freund kurz ab. 
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haltung der erhöhten Steuerſätze (auf Grund der Verordnung 
vom 25. Juni 1895) bei einem Mehr von 14 413 Zenſiten an 
Steuer ein Mehr von 18 765.40 Mk. gebracht hat. 

Veranlagt ſind 1 166 745 (1 152 332) Zenſiten, gleich 3,72 
(3 74) v. H. der Geſammtbevölkerung, und zwar in den Städten 
528 305 (520 192) und auf dem Lande 638 440 (632 140). 
Die veranlagte Bevölkerung beträgt in den Städten 1 720 464 
(1724 638) und auf dem Lande 2 659 487 (2 631 906), zuſammen 
4379 951 (4 356 544) Köpfe, oder auf einen Zenfiten in den 
Städten 326 (3,32), auf dem Lande 4,17 (4,16) und überhaupt 
3.75 (3 78) Köpfe. cn 

Mit einem Einkommen von nicht mehr als 3000 Mk. find 
zur Ergänzungsſteuer veranlagt 892 641 (883 449), von mehr 
als 3000 Mk 274104 (268 883) Zenſiten. Von den Zenſiten 
mit einem Einkommen von mehr als 3 000 Mk. entfallen auf 
die Städte 204 440 (199 991) und das Land 69 664 (68 892) 
Zenſiten. Das geſammte ſteuerpflichtige Vermögen der Zenſiten 
in Höhe von 64 024 178 053 (63 917 805 052) Mk. entfällt auf 
die Städte mit 38 350 422 308 (38 350 204 175) Mk. und auf 
das Land mit 25 673 755 745 (25 567 600 877) Mk.; das 
Durchſchnittsvermögen jedes Zenſiten ſtellt ſich daher in den 
Städten auf 72 591,44 (73 723 17) Mk., auf dem Lande auf 
40 213 26 (40 446 11) Mk, überhaupt auf 54 874 18 (55 468.22) 
Mk. Ein Vermögen von mehr als 500 000 Mk. beſitzen nur 
115 (1.19) v. H. aller Zenſiten. 

An dem Sollaufkommen der Ergänzungsſteuer im Betrage 
von 31 064 601 60 (31 045 836 20) Mk. find die Städte betheiligt 
mit 19 232 153.80 (19 208 574 60) Mk. und das Land mit 
11832 447,80 (11 837 261,60) Mk. Auf den Kopf der Be 
völkerung entfallen in den Städten 1,51 (154), auf dem Lande 
0,64 (0,64) und überhaupt 0 99 (1,01) Mk. An dem Steuerſoll 
ſind die großen Vermögen von mehr als 500 000 Mk. mit 
3126 (1355) v. H., die kleinen Vermögen von nicht mehr als 
32 000 Mk. mit 1689 (16 72) v. H, die mittleren aber mit 
51,85 (51,73) v. H., alſo mit mehr als der Hälfte betheiligt. 


Deutſches Reich. 


erlin, 13. Januar. 


Beim Kaiſerpaare fand Dienſtag Abend ein größeres 
Diner ſtatt, an welchem auch der Reichskanzler theilnahm. 
Mittwoch Vormittag machte der Kaiſer einen Spaziergang im 
Thiergarten und hörte ſpäter im königl. Schloſſe den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus, worauf er den Vize⸗ 
admiral Köſter zur Meldung empfing. Nachmittags wohnte das 
Kaiſerpaar der Trauung der Tochter des kgl. Hausminiſters, Clara 
v. Wedel, mit dem Lieutenant Grafen Bismarck⸗Bohlen in der 
Dreifaltigkeits kirche bei. 3 

Die Einführung der in Preußen erlaſſenen Beſtimmungen 
über die Ehrengerichte der Offiziere und die 
Einſchränkung des Duellweſens im Difizterforps iſt wie von 
Bayern, nun auch vom König von Württemberg für das 
éwürttembergiſche Armeekorps befohlen worden. 
In Sach ſen ſteht ein gleicher Erlaß des Königs Albert für 
das ſächſiſche Kontingent unmittelbar bevor. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde 
der Etat des Reichsamts des Innern genehmigt. Auf Anfrage 
erklärte der Staats miniſter von Boetticher, daß die verbündeten 
Regierungen für die Betheiligung des Reiches an der Pariſſer 


müſſe, und ich laſſe mich auch zu keinem Geſtändniß reizen. Ich 
kann nur wiederholen — Eduard muß noch weiter fort. Und 
da das meiner Ueberredung beim Alten nicht gelingt, mußt Du 
Deinen Einfluß bei dem Sohne geltend machen, um ihn zu Etwas 
zu bewegen, das ſein Verbleiben in der Heimath eben unmöglich 
macht.“ 

„Und das wäre?“ 

„Ein Verbrechen.“ 

„Zu dem ich Eduard verleiten ſoll? Ich danke, mein 
Freund. Ich mag für Dich nicht die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen, daß Du den Genuß davon haſt und ich mir die Finger 
verbrenne. Dazu bin ich nicht dumm genug.“ 

„Ich wußte, daß Du mir das antworten wüurdeſt,“ entgegnete 
Duprat gelaſſen. „Aber ich werde Dir den Beweis erbringen, 
daß Du erſt recht dumm handelſt, wenn Du meinen Plänen 
entgegen wirkſt“ 

„Ich will Deinen Beweis nicht,“ rief der Baron aufſpringend. 
„Ich weiß Alles, was Du mir ſagen könnteſt. Die Sache liegt 
ganz einfach ſo: Wenn ich ein Verbrechen begehe, dann habe 
ich das beruhigende Bewußtſein, daß ein Geſtändniß nur von 
mir erlangt werden kann; und natürlich wache ich dann über 
meine Zunge wie über jede meiner Handlungen. Wenn ich aber 
einen Anderen dazu verleite, ſo laufe ich jede Stunde Gefahr, 
durch ſeine Unbeſonne heit, ſeine Reue und was dergleichen mehr, 
verrathen zu werden; und Du weißt doch, daß der geiſtige 
Urheber eines Verbrechens ſchwerer beſtraft wird, als der Ver⸗ 
brecher ſelbſt.“ a 

„Mit einem Wort, wir haben Furcht,“ ſpöttelte Duprat. 

„Nicht, wo es mich allein betrifft!“ entgegnete der Baron 
feſt. „Ich bebe vor keinem Verbrechen zuruck, wo ee mein 
Intereſſe zu fördern gilt. Aber mein Schickſal in die Hand eines 
Schwächeren legen — nein.“ 

Duprat lachte kalt und höhniſch. 


| 
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Weltausſtellung vorausfichtlih eine Summe von 5 
Millionen Mark fordern würden. 

Der Reichstagsabg. Stephau⸗Torgau iſt geſtorben. 

Der dem Landtage zur Beſchlußfaſſung vorliegende Staats: 
haushaltsetat für 1897098 bringt u. A. die Errichtung von 160 
neuen etats mäßigen Steuerſekretärſtellen 
bei den Einkommenſteuerveranlagungskommiſſionen in Vorſchlag. 
Hiermit wird den in neuerer Zeit mehrfach laut gewordenen 
Wünſchen der in der Verwaltung der direkten Steuern be- 
ſchäftigten Supernumerare Rechnung getragen. 

Die Berathung der Novelle zum Geſetz über die Handels⸗ 
kammern hat die Kommiſſion des Abgeordnetengauſes bes 
gonnen. Von einer Generaldebatte wurde abgeſehen, jedoch 
beſchloſſen, zwei Leſungen vorzunehmen. 

Sein Mandat niedergelegt hat der nationalliberale Land» 
tagsabgeordnete, Margarinefabrikant Mor in Altona. 

In Sachen v. Tauſch wird aus Berlin berichtet, daß 
Rechtsanwalt Dr. Sello aus gewiſſen Gründen ſein Mandat als 
Vertheidiger v. Tauſch's niedergelegt hat. 

Zum Hamburger Hafenarbeiterſtreik wird 
gemeldet: Der Arbeitgeberverband richtete ein Schreiben an den 
Senat, worin er um die Einſetzung eines ſtaatlichen Hafen- 
inſpektors erſucht, der ähnlich, wie der Gewerbeinſpektor die Ge⸗ 
werbebetriebe, den Hafenbetrieb im Intereſſe der Arbeiter dauernd 
beobachten ſoll. Dieſes Schreiben wurde in den Verſammlungen 
der Ausftändigen lebhaft erörtert. Die Ausſtändigen erblicken 
in dem Schreiben aber kein Entgegenkommen und verlangen, daß 
die Rheder unmittelbar mit den Ausſtändigen verhandeln. Der 
Stand des verblutenden Streiks dürfte durch das Schreiben nicht 
geändert werden, aber die Vorſchläge der Arbeitgeber bieten dem 
Senat eine Handhabe zur Abſtellung der Mißſtände. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Mittwoch, 13. Januar. 


Weiterberathung des Etats des Innern in zweiter Leſung beim 
Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“. 

Abg. Hüpeden (b. k. Fraktion) hält die geſtrigen ſozialdemokratiſchen 
Ausführungen über die Fabrikinſpektoren im Weſentlichen für berechtigt und 
eine engere Fühlung der Inſpektoren mit den Arbeitern für das beſte Mittel 
gegen den Einfluß der Sozialdemokratie. Redner wendet ſich ſodann gegen 
einige außerhalb des Hauſes gemachte Aeußerungen des Frhin. v. Stumm 
über Arbeitervertretung und wird vom Präſidenten deshalb zur Sache ge⸗ 
rufen. Redner vergleicht die Liebe des Frhru. v. Stumm zu den Arbeitern 
mit der Liebe des Habichts zur Taube. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (natlib.) nimmt den Frhrn. 
v. Stumm gegen die Angriffe des Vorredners in Schutz, bezeichnet ſodann 
in einer Beſprechung der Arbeiterverhältniſſe in der Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
Konfektion die Lohn⸗, Geſundheits⸗ und Wohnungsverhältniſſe in Berlin 
als dringend reformbedürftig. Redner wendet ſich beſonders gegen das 
Syſtem der Zwiſchenmelſter, welche den Arbeitern 40% des Lohnes ent⸗ 


zögen. 

Staatssekretär Dr. v. Boettich er betont in längerer Darlegung die 
Sympathie der Regierung für die Arbeiter der Konfektionsbranche, bedauert 
den Mißerfolg des Berliner Einigungsamtes in ſeiner Bemühung um einen 
angemeſſenen Lohnſatz und ſtimmt dem mißbilligenden Urtheil des Vorred⸗ 
ners über das Vorgehen der Berliner Konſektionäre zu, welche den verein⸗ 
barten Tarif einſeitig malie n hätten. Redner erklärt, daß die Enquette 
über dieſe Arbeiterverhältni ſe kürzlich beendet und die Berathung e⸗ 
ſchloſſen ſei. Es werde demnächſt dem Reichskanzler ein Bericht darüber 


zugehen, welcher Beſtimmungen über die Ausdehnung des Arbeiterſchußes 


und der Gewerbeinſpektion auf die Werkſtätten, ſowie Vorſchläge über den 
Arbeitsvertrag in Form eines Lohnbuches und über die Ausdehnung der 
—— Invaliditäts- und Altersverſicherung auf die Hausinduſtrie 
enthalte. a 


„Mich hielteſt Du alſo nicht für einen ſolchen,“ ſagte er, 
„als Du Dich mir als Falſchmünzer entdeckteſt und mich bewogſt. 
meine Stellung zum heimlichen Vertauſcher Deiner Fabrikate mit 
echten Hundertmarkſcheinen zu benutzen — wie?“ 


„Nein. Ich erkannte in Dir ſofort die verwandte Natur, 
welche mit derſelben kalten Berechnung nach gleich hohen Zielen 
ſtrebt, mit einem Wort einen Menſchen, der nach der Verechti⸗ 
gung der Mittel nicht fragt, ſobald es den Zweck fördert. Ich 

Laube ſogar, daß Du noch ſicherer im Wahren von Geheimniſſen 
bit als ich, denn Du biſt verſchloſſener, und Dein kalter Egois- 
mus geſtattet kein Aufflammen der Gefühle, wie es bei mir nur 
zu oft noch eintritt. Ich bin leidenſchaftlich, finnlih und kann 
mich nicht immer beherrſchen; Du biſt ohne jedes Gefühl und 
lauter Berechnung. Da ergänzen wir uns ſehr glücklich; auch 
darin, daß ich infolge meiner höheren geſellſchaftlichen Stellung 
uns Kreiſe eröffne, in denen ein Umſatz der falſchen Noten viel 
leichter und Entdeckung weniger zu fürchten iſt. Du mußt bei 
der Vermiſchung der echten mit den falſchen Banknoten viel vor⸗ 
ſichtiger ſein, denn wenn Ihr bei Eurem großen Betriebe die 
Nummern der vereinnahmten und verausgabten Hundertmark⸗ 
ſcheine auch nicht notirt, ſo können dies doch kleinere Käufer, an 
welche Ihr Zahlungen mit ſolchen Scheinen leiſtet; und wenn 
erſt einmal mehrere dieſerhalb reklamtren, kann Etwold die Sache 
bedenklich vorkommen und er einen gewandten Poltzeiſpion mit 
dem Weiteren beauftragen.“ 


Ganz recht,“ ſtimmte Duprat bei. „Du geſtehſt alſo ; 
daß ich mehr Gefahr laufe als Du, zumal 910 — 
unſerem Abkommen niemals verrathen dürfte, ſelbſt wenn 
5 mir den Strick um den Hals legte. Bekennen darf ich 
nicht.“ 

„Niemals.“ rief der Baron mit einem leiſen Anflug von 
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Furcht. „Ich auch nicht. Der Tod in dieſer oder jener Geſtalt i 
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Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Hüpeden und geht dabei auf die „Paſtoren⸗Fehde“ ein. Wahr 
ſei, daß er um des konfeſſionellen Friedens willen konfeſſionelle Vereine, 
umal ſolche der Naumann’ihen Richtung, nicht wünſche, da die leßtere 

diglich der Sozialdemokratie Vorſchub leiſte. ß 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Vielhagen (D. Reſp.) erwidert 
Staatsſekretär Dr. von Boetticher, daß er anläßlich der vielſeitigen 
Klagen über die Bäckereiverordnung ein Rundſchreiben an die 
Bundesſtaaten um Bericht über die Wirkung der Verordnung erlaſſen habe. 
Obwohl ſich noch nicht alle Regierungen geäußert hätten, ſo ſtimmten doch 
alle eingelaufenen Berichte darin überein, daß zur Zeit noch kein abſchließen⸗ 
= Urtheil möglich ſei, und daß Abänderungsvorſchläge noch verfrüht 
wären. 

Abg. Bebel (Soz.) führt aus, wünſchenswerth wäre eine Enquette 
über die geſunbheitlichen Zuſtände in den Werk⸗ und Schlafſtätten der 
Bäckergeſellen. — Staatsſekretär Dr. v. Boetticher hält eine ſolche En⸗ 
quette nicht für rathſam. Die gegenwärtige Rundfrage werde keineswegs 
zu einer parteiiſchen Auffaſſung der Sachlage führen, und der Bundesrath 
werde ſich durch die laute Tonart der Klagen weder von rechts noch von 
links beeinfluſſen laſſen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) kündigt in längerer Rede für den nächſten 
Schwerinstag einen Antrag ſeiner Partei auf Abſchaffung der Bäcke⸗ 
reiverordnung an. — Abg. Graf zu Stollberg (fonf.) ſchließt ſich 
Namens ſeiner Partei dieſer Erklärung an. — Abg. Dr. Hitze [Ctr.] hält 
eine einfache Aufhebung derſelben für unmöglich, wohl aber könnten im 
Anſchluß an die neuerlichen Erhebungen Abänderungen getroffen werden. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung, welche ſich weſentlich um die 
Wirkung der neuen Arbeiter» und Gewerbeſchutzgeſetze und Verordnungen 
dreht, erklärt Staatsſekcetär Dr. v. Boetticher auf verſchiedentliche An⸗ 
fragen, daß eine ausführlichere Angabe und Zuſammenſtellung der einzelnen 
Arbeiterſchutzberordnungen ins Auge gefaßt werde; daß er das Anbieten 
landwirthſchaftlicher Maſchinen durch Geſchäftsreiſende an Landwirthe für 

eſetzlich zuläſſig halte, daß die Erſatzwahl für den Abg. Holy [Schmeg) 
Poor nach der Ungültigkeitserklärung der Wahl des letzteren in die Wege 
geleitet ſei, und ſchließlich, daß weitere geſetzliche Maßnahmen betreffend die 
Trunkſucht und die Entmündigung Trunkſüchtiger in dieſer Tagung nicht 
vorgelegt werden könnten. N 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Weiterberathung des Etats. 

[Schluß 5 ¼ Uhr! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 13. Januar. 


Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Tilgung von 
Staatsſchulden und Bildung eines Ausgleichs⸗ 
fonds. Die Kommiſſion hat den Ausgleichsfonds geſtrichen und die 
jährliche Tilgungs quote von ½ Prozent vom Etatsjahre 189899 ab auf 
mindeſtens ¼ Prozent erhöht. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) ſpricht ſich gegen obligatoriſche Schulden⸗ 
tilgung und gegen Bildung eines Ausgleichsfonds aus. — Abg. Frhr. 
v. Zedlitz⸗ Neukirch (freik.) erklärt ſich für obligatoriſche Schulden⸗ 
tilgung. — Abg. Bachem (Ctr.) hält einen Ausgleichsfonds in bes 
ſchränktem Maaße für richtig, kann aber obligatoriſche Schulgentil gung 
nicht befürworten. ‚ 

Finanzminiſter Dr. Miquel führt aus, die Schuldentilgung jei 
eher durchführbar, wenn man in ungünſtigen Jahren aus einem Fonds 
ſchöpfen könne, ohne zur Anleihe greifen zu müſſen. Die ‚Stage des 
Ausgleichsfonds ſei lediglich eine Frage der Zweckmäßigkeit. Die obligato⸗ 
riſche Schuldentilgung ſei unbedingt nothwendig; es müſſe eine Beruhi⸗ 

ung für Alle bilden, wenn die Schulden nach feſten, beſtimmten Grund⸗ 
Pape getilgt würden. Bezüglich der Höhe der Tilgungsquote bitte er, es 
bei dem Regierungsvorſchlag zu belaſſen. 

Abg. Brömel (fr. Brg.) iſt gegen, Abg. v. Arn im (fonj.) für 
obligatoriſche Schuldentilgung. Letzterer kann die Bildung eines Aus⸗ 

leichsfonds nicht befürworten, hält es jedoch für wünſchenswerth, daß die 
taatsbahnen einen möglichſt hohen Reſervefonds erhalten. 

Perſönlich bemerkt Finanzminiſter Dr. ⸗Miquel, man habe aus 
ſeinen Worten die Vermuthung hergeleitet, daß er mit der Abſicht um⸗ 
ginge, ſein Amt niederzulegen; das würde doch nicht allein von ihm ab» 
bängen. Es ſei naturgemäß, daß er denke: „Es wird bei deinem Alter 
nicht mehr lange währen können, daß du dem ſchweren Amt als Finanz⸗ 
miniſter vorſtehſt, und es wäre eine Beruhigung für dich durch die obli⸗ 
gatoriſche Schuldentilgung das finanzielle Staatsſchiff in einen ſicheren 
Hafen gebracht zu haben.“ Weiter habe er nichts ſagen wollen. Wenn 
man glaube, daß die Angriffe der freiſinnigen Preſſe, die ſich ſyſtematiſch 
und täglich wiederholten, einen Eindruck auf ihn machten, ſo kenne man 
ſeine Lebensgeſchichte ſchlecht, denn ſeit dreißig Jahren dauerten dieſe 
Angriffe, und er werde ſicher eher altersſchwach werden, ehe ſie auf⸗ 

ören. 

Naächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Weiterberathung, 2. Leſung 
des Geſetzentwurfes betreffeud Errichtung von Fortbildungsſchulen, Rech⸗ 
nungsſachen. — (Schluß 4 Uhr.] 


Ausland. 


Rußland. Der bisherige Kopenhagener Geſandte, Graf Murawſiew 
iſt nunmehr vom Kaiſer Nicolaus zum Miniſter des Auswärtigen er⸗ 
nannt worden. Die franzöſiſchen Blätter frohlocken über die Wahl dieſes 
franzoſenfreundlichen Mannes zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. Die deutſche Preſſe glaubt infolge der Ernennung Murawiews 
allen Anlaß zur aufmerkſamen Beobachtung der ruſſiſchen Politik zu haben, 
nur vereinzelte Blätter ſtehen der Ernennung ganz ſorglos gegenüber. Zu 
bemerken iſt, daß Murawiew eine Zeit lang als Legationsſekretär der 
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin angehört hat 

Frankreich. Der Civilgerichtshof entſchied, daß der frühere Minifter 
Baihaut, der neuerdings wegen Nichtbezahlung der ihm und feinen Mit⸗ 
angeklagten in dem Panama⸗Prozeß Der Geldbuße verhaftet wurde, 
dem Perſonalarreſt unterworfen bleibe, obgleich ſeine Mitſchuldigen Frank⸗ 
reich verlaſſen hätten. 


— ... . 
löͤſt unſere Bundesgenoſſenſchaft auf, ſonſt nichts. So iſt es 
verabredet.“ 

„So iſt es verabredet,“ wiederholte Duprat mit einem Blick 
auf ſeinen Freund, der dieſen um ſich ſelbſt hätte beſorgt 
machen können, wenn er nicht gerade zum Fenſter getreten 


äre. 

„Alſo zugeſtanden,“ fuhr er dann raſcher fort, „ich laufe 
mehr Gefahr — gehangen zu werden, und Du um ſo weniger, 
weil Du den Umſatz zumeiſt am Spleltiſch bewirkſt und zumal 
beim Spiele mit Leuten, welche mit Hundertmarkſcheinen nur ſo 
werfen und zu erregt ſind, um an eine Prüfung derſelben auf 
ihre Echtheit zu denken; jo wäreſt Du doch nun Deinerſeits 
verpflichtet, auch etwas mehr zu riskiren, um das wieder aus- 
ugleichen. Denn mit demſelben Rechte könnte ich ſagen, warum 
Tot ich denn für Dich die Kaſtanien aus dem Feuer holen 
und mir die Finger verbrennen, während Du den Genuß 
daran haſt?“ f 

„Iſt doch Dein Ernſt nicht,“ lachte der Baron, indem er 
ur bezeichnenden Blick umher warf. „Du lebſt dafür wie ein 

r 55 
8 „Ja, aber nur in den wenigen Freiſtunden, welche meine 
tägliche Arbeitslaſt mir läßt.“ 

„Ach was, Arbeitslaſt? Was haft Du denn als Prokuriſt 
zu thun? Ein wenig Chef zu ſpielen, hier und da eine Zurecht⸗ 
weiſung zu ertheilen und unbequeme Leute, die zu ſcharf ſehen, 
an die Luft zu ſetzen, wie jetzt den armen alten Leuchtmann 
wieder. Dazu ein paar vertrauliche Briefe, ein paar Wechſel ⸗ 
unterſchriften, und das Uebrige machen die Anderen. Und neben- 

bei würdeſt Du auch das wohl nicht thun, wenn es nicht der 
Spionage gälte, mit welcher Du den Commerzienrath immer 
feſter umgarnſt.“ 

„Allerdings,“ lachte Duprat leiſe, „denn zu welch anderem 
Zweck hätte ich mir ein Zimmer in ſeinem Hauſe einrichten laſſen, 
das ich nach Belieben benutzen oder unbenutzt laſſen kann. 


Uuẽbrigens war meine Vorſicht nicht überflüſſig, noch ein zweites, 


r 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmer Höhe, 15. Januar. Ein ſchwerer Unglücksfall 
* ſich am Sonntag auf dem Rittergute Stuthof. In ein kochendes 
Gefäß mit Waſſer, welches die Nach twächterfrau Dembowska auf die 
Stube geſtellt hatte, ſtürzte ihr vierjähriges Söhnchen kopfüber hinein und 
2 10 derartig, daß es am anderen Tage unter gräßlichen Schmerzen 
verſtarb. 

— Marienwerder, 13. Jan. Infolge Schneetreibens jind auf 
mehreren Eiſenbahnſtrecken unſeres Oſtens, ſo insbeſondere Dt. Eylau⸗Jab⸗ 
lonowo und Garnſee⸗Leſſen erhebliche Betriebsſtörungen vorgekommen. Auf 
der Strecke Löbau⸗Zajonskowo, die unter den winterlichen Wetterunbilden 
in der Regel beſonders zu leiden hat, iſt der Betrieb inſolge heſtiger Schnee⸗ 
verwehungen einſtweilen ganz eingeſtellt worden. 

— Gorzno, 13. Januar. Zum Frühjahr ſoll an der deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenze ein Steueramt 2. Klaſſe neu errichtet werden; bisher 
beſtand hier nur ein Neben⸗Zoll⸗Amt. Herr Dobrowolski iſt zum 
dritten Male zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt und wieder für 12 
Jahre beſtättigt worden. 

Dirſchau, 13. Jan. Zur Hebung des Korbflechtweſens bezw. der 
Weidenkultur beabſichtigt die Weſtpr. Landwirthſchaftskammer bekanntlich 
eine Korbflechtſchule zu gründen und zwar ſoll dieſelbe der günſtigen 
Lage an der Weichſel wegen nach Dirſchau gelegt werden. Geſtern weilte 
der Inſtruktor der Landwirthſchaftskammer, Herr Brickwedel hier, um mit 
Herrn Bürgermeiſter Dembski über geeignete Räumlichkeiten für dieſe Korb⸗ 
flechtſchule zu verhandeln. — Die Dirſchauer Zuckerfabrik hat 
7 — Abend die Campagne beendet. Es wurden im ganzen 628210 Ctr. 

üben, durchſchuittlich pro Tag 6578 Ctr. verarbeitet. In der vorigen 
Campagne betrug die Geſummtverarbeitung 609820 Ctr., durchſchnittlich 
pro Tag 6144 Ctr. 

— Danzig, 13. Januar. Herr Ober⸗Regierungsrath Dr. For né, 
der Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Herren Ober⸗Regierungs⸗ 
rathes Rahtlev, iſt hier eingetroffen und wird die Dienſtgeſchäfte bei 
der hieſigen Regierung in den nächſten Tagen übernehmen. 

— Allenſtein, 13. Jan. Seit drei Tagen haben in der Allenſteiner 
Gegend heftige Schnee ſtürme geherrſcht und weit und breit Weg und 
Steg ſo arg verweht, daß viele Landleute nicht zum Markte kommen können. 
Die in Allenſtein eintreffenden Züge hatten große Verſpätungen, theils weil 
— öfters im Schnee ſtecken blieben, theils weil ihre Maſchinen größere 

eſchädigungen erlitten. Am ſchlimmſten ſah es auf der Bahnſtrecke Neiden⸗ 
burg⸗Soldau aus. Dort blieb der Zug Nr. 755 über 24 Stunden in den 
Schneewehen ſtecken, und als er ſich endlich mit mit großer Mühe heraus⸗ 
gearbeitet hatte, ſetzte die Maſchine aus, ſodaß die Strecke vorläufig geſperrt 
iſt. Soldau iſt ohne Verbindung und Poſt geblieben. 


Lokales. 
Thorn, 14. Januar 1897. 

8 [Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee] Nürnberg, Major in der 2. Ingenieur Inſpeklion 
bisher bei der Fortification in Thorn, unter Verſetzung in diez 1. 
Ingenieur ⸗Inſpektion als Ingenteur-Offizier von Platz nach 
Geeſtemünde verſetzt. 

E ([Perſonalien.] Profeſſor Feyerabendt vom 
Königl. Gymnaſium in Thorn iſt nach Lyck, Profeſſor Heine 
mann von Lyck an das Königl. Gymnaſium in Thorn verſetzt 
worden. Das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer 
Phyſikatsſtelle haben erhalten: Dr. Willy Kra u ſe in Strasburg 
(Weſtpr.) und Dr. Joſeph Schulz in Schlochau. 

+ [Sein 25 jähriges Dienſtjubiläumj begeht 
in dteſem Monat Herr Kämmereikaſſen⸗Rendant Kapelke 
hierſelbſt. : 

+ [Stadbtverordneten:Sigung) am Mittwoch 
den 13. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 34 Stadt 
verordnete ſowie am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultz e, Syndikus 
Kelch, Oberförſter Bähr und die Stadträthe Beh rensdorff, 
Kittler, Löſchmann, Matthes, Schwartz, Tilk 
und (nach erfolgter Einführung) Kriwes. Den Vorſitz führt 
zunächſt, da der langjährige Alterspräſident der Berſammlung, 
Stadtv. Preuß, zu den neu einzuführenden Stadtverordneten 
gehört, das zweitälteſte Mitglied der Verſammlung, Stadto. 
Cohn, der zunächſt den Ob rbürgermeiſter um die Einführung 
und Vereidi ung des neugewählten Stadtraths Kriwes 
erfucht. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli richtete an Herrn Kriwes 
eine kurze Anſprache, in der er betonte, daß es überflüſſig ſei, 
das neugewählte Magiſtratsmitglied noch beſonders auf die ihm 
bevorſtehenden Pflichten und Aufgaben aufmerkſam zu machen. 
Was Sie als Stadtverordneter, ſo führte Redner aus, lange 
Jahre hindurch in treuer Pflichterfüllung gethan haden, das 
werden Sie, davon bin ich überzeugt, auch als Stadtrath 
thun. Alsdann erfolgte die Vereidigung, worauf Stadtrath 
Kriwes eine längere Anſprache an die Verſammlung 
richtete, in der er etwa Folgendes ausführte: Tiefbe⸗ 
wegt von dem Ernſt dieſer Stunde, in der ich aus Ihrer 
Verſammlung ſcheide, erachte ich es zunächſt als meine Pflicht, 
Ihnen nochmale meinen herzlichſten Dank für das mir durch 
meine Wahl zum Magiſtratsmitgliede bewieſene Vertrauen abzu⸗ 
ſtatten. Dieſes Vertrauen zu rechtfertigen, ſoll ſtets meine vor ⸗ 
nehmſte Aufgabe ſein. Ich werde meine neuen Aufgaben erfüllen 
ohne Rückſicht auf die Perſon und ohne Sonderintereſſen, wie ich 
dies auch als Stadtverordneter gethan habe. Es fällt mir nicht 
leicht, meinen Platz zu verlaſſen, auf dem ich jo viele Jahre ge⸗ 
ſtanden habe. Als Stadtverordneten ſtand mir das Recht zu, 
öffentlich Kritik zu üben; das wird nun aufhören. (Zwiſchenrufe: 


beſcheidenes Ajyl als Monſieur Duprat zu miethen, das Chambre 
garnie, in welchem Du ſtatt meiner hauſeſt.“ 

„Warum? Hauſen darin ſagt mir gar nicht recht zu. Ich 
möchte mir eben eine ſolche Wohnung halten wie dieſe.“ 

„Glaube ich ſchon, Aber im Intereſſe unſerer Sache wirſt 
Du das vorläufig noch unterlaſſen, vielleicht auch mit Rückſicht 
auf Deine Sicherheit.“ 

„Das allerdings. Ich lebe da unangemeldet als Dein 
Freund, angeblich, weil Deine fingirte Reiſendenſtellung Dir 
ſelten zu Hauſe zu ſein geſtattet und Du doch einen vertrauten 
Freund zur Wahrnehmung Deiner Intereſſen, Beantwortung von 
Correſpondenzen und ſo weiter in Deiner Wohnung haben 
möchteſt. Uebrigens habe ich meiner Rolle als Dichter gemäß 
geſtern ein über ſetztes Gedicht meines längſt verſchiedenen 
Namensvetters Dryden Deiner Wirthin vorgeleſen und ihre 
Meinung erfragt.“ 

„So? Und was ſagte Frau Neumann?“ 5 

„Gott, wie ſchön Herr, Dryden!“ rief ſie. „Ich kann mir 
wirklich gar nicht denken, daß Sie das gemacht haben.“ 

„Ja, da denkſt Du gan richtig, liebe Seele, dachte ich bei 
mir; ſagte aber, daß ich ſolche Gedichte alle Tage machte und 
ein berühmter Mann ſein könnte, wenn ich mich nur entſchließen 
wolle, meine Gedichte, um die ſich ſämmtliche Verleger reißen, 
herauszugeben. Aber erſt nach meinem Tode ſoll die Welt er⸗ 
fahren, welches Genie ſie da der Erde übergeben.“ 

„Und ſie?“ fragte Duprat lachend. 

„Nimmt das für baare Münze und ſagt, ich ſei jo excentriſch 
wie alle Engländer.“ 

„Du ſpielſt alſo Deine Rolle vortrefflich; und ich übe mich 
gleichfalls tüchtig in der Verſtellungskunſt. Da kann uns der 
Erfolg nicht fehlen. Neulich erſt lobte mich der Commerzienrath 
wegen meiner beſcheiden Anſpruchsloſigkeit und ſagte, er ſei 
überzeugt, ich verbrauche kaum den dritten Theil meines 


großen Gehalts.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


—— 
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Oho I) Ich glaube, ich bin zu einer beſonders glücklichen Zeit 
gewählt worden. Ich trete mein neues Amt mit einem neuen 
Jahre an. Die rieſigen Ueberſchreitungen, welche in letzter Zeit 
oft zu harten Kämpfen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten 
geführt haben werden, wie ich hoffe, nicht mehr vorkommen, denn 
wir hahen jetzt einen ſparſa men Herrn an der Spitze unſerer 
Bauverwaltung, der gewohnt iſt, mit den ihm gewährten Mitteln 
hauszuhalten. Mit dem Wunſche, daß lets wieder ein gutes Einver- 
nehmen zwiſchen den beiden ſtädt. Körperſchaften beſtehen möge, ſchloß 
Stadtr. Rriwes ſeine Rede u. nahm dann am Tiſche des Magiſtrats Platz. 
Nunmehr erfolge die Einführung und Verpflichtung der 
wieder⸗ bezw. neugewählten Stadtverordneten Boethke, 
Schlee, D. Wolff Kotze, Goewe, Rittweger, Preuß, Mehrlein und 
Feyerabendt (ſämmtich wiedergewählt), Rieſflm. Rawitzkt und 
Kuntze (neugewählt) Oberbürgermeiſter Dr. Kohli richtete auch 
an dieſe Herren eine kurze Anſprache, in der er ſagte: Ich würde 
mir ſelbſt lächerlich vorkommen, wenn ich Ihnen einen Vortrag 
über Ihre Pflichten halten wollte. Sie, meine Herren, die Sie 
ja zum größten Theil wiedergewählt worden ſind, haben Ihre 
Pflichten ſchon jeit langem mit der größten Gewiſſenhaftigkett 
erfüllt, und auch Sie, meine Herren, die Sie neugewählt in die 
Verſammlung eintreten, find mit den Verhältneſſen unſerer 
Stadt ſo bekannt daß ich auch Sie nicht beſonders auf Ihre 
Aufgaben und Pflichten aufmerkſam machen brauche. Sie wiſſen 
alle was Sie zu thun haben. Durch Handſchlag an Eidesſtatt 
verpflichtete der Oberbürgermeiſter dann jeden der Herren. — 
Nunmehr erfolgte die Konſtituirung der Verſammlung, 
insbeſondere die Wahl des Vorſtandes. Zum Wahl⸗ 
vorſteher wurde Stadtv. Dietrich, zu Stimmſammlern die 
Stadtvv. Hellmoldt und Plehwe gewählt. Der Vorſtand der 
Verſammlung beſtand bisher aus den Herren Profeſſor Boethke, 
Vorſitzender, und Steuer - Inſpektor Henſel, ſtellvertretender 
Vorſitzender. Als Vorſitzender wird zunächſt Stadtverordneter 
Boethke mit 30 gegen 4 Stimmen wiedergewählt, über- 
nimmt alsdann unter Worten des Dankes wieder den 
Borfig, verlieſt demnächſt die von uns geſtern bereits im Wort⸗ 
laut mitgetheilten, auf die Neujahrsglückwünſche an die 
Kaiſerlichen Herrſchaften eingegangenen Dank⸗ 
ſchreiben und macht darauf einige Müthei ungen aus dem 
von Stadiſekretär Schaeche verfaßten Bericht über die Geſchäfte 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung im abgelaufenen Jahre. Es 
ſind 25 Plenarſitzungen abgehalten, die ſämmtlich beſchlußfähig 
waren; 3 der Sitzungen waren außerordentliche. 477 Sachen 
gelangten zur Vorlage, von denen 472 erledigt ſind; in der 
letzten Sitzung des alten Jahres wurden noch 4 Sachen zum 
neuen Jahre vertagt. Im neuen Jahre wird jetzt auch eine 
Erſatzwahl für den zum Stadtrat gewählten Stadtv. 
Kriwes nöthig. (Ferner eine ſolche für den Stadtv Feyerabendt. 
der, wie an anderer Stelle mitgetheilt wird, von hier nach Lyck 
verſetzt iſt. D. Red.) — Zum ſtellvertr. Vorſitzenden wird darauf 
Steuer Inſpektor Henſel mit 29 von 34 Stimmen wieder- 
gewählt. In den Verwaltungs ⸗Ausſouß werden 
die bisherigen Mitglieder Henſel, Dora u. Uebrick, 
Kordes und Gos we wieder und an Stelle des Herrn 
Kriwes im dritten Wahlgange Stadtv. Wolff mit 19 Stimmen 
neugewählt; Stadtv. Plehwe erhielt im dritten Wahlgange 15 
Stimmen. Auch in den Finanz⸗Ausſchuß werden die 
bisherigen Mitglieder Dietrich, Adolph, Cohn, Glück- 
mann und Hellmoldt wiedergewählt; an Stelle des 
Herrn Tilt wird durch Zuruf Stadto. Julgner gewählt. — 
In die Kommiſſion für Verſäumnißſtrafen werben die 
Stadtv. Pre uß und Wegner wieder⸗ und an Stelle des Hern. Hirſch⸗ 
berger Stadtv. Ro ge neugewählt. — Nunmehr wird in die Berathung 
der Vorlagen des Finanzausſchuſſes eingetreten, über 
welche Stadt. Dietrich berichtet. Von dem Finalabſchluß der 
Kämmereiforſt⸗Kaſſe pro 1. Oktober 1895/96 wird 
Kenntniß genommen; die Genehmigung der Ueberſchreitungen 
wird bis zur endgültigen Rechnungslegung ausgeſetzt. Bet der 
Forſtverwaltung betrug die Einnahme 87 303 Mk. (10 000 Mk. 
mehr, als im Etat vorgeſehen), die Ausgabe 75 169 Mt. Die 
Forſtverwaltung, mit der Nebenverwaltung des vorſtädtiſchen 
Wäldchens zuſammengenommen, ergiebt insgeſammt Einnahme 
104 268 Mk., Ausgabe 90 697 Mk., Beſtand 13 570 Mk, gegen 
8 761 im Vorjahre. Der Ueberſchuß beträgt 29 460 Mk., bei 
der kleinen Verwaltung 6333 Mk. — Die Beleihung des 
Grundſtücks Altſtadt 192 (Marienſtraße 2) mit noch 1500 Mk. 
hinter bereits für die Stadt eingetragenen 1700 Mk. wird ge⸗ 
nehmigt. — Der nächſte Punkt des Tagesordnung betrifft den 
Bericht über die Reviſion der Baurechnungen vom For ſt⸗ 
hauſe Ollek. Die Verſammlung bat j. Z. bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen, für die unnöthigen Ueberſchreitungen denjenigen zur 
Rechnung zu ziehen, welcher ſie veranlaßt hat. Daraufhin hat 
Herr Kriwes die Rechnungen eingehend geprüft und einen Bericht 
abgefaßt. Bewilligt waren 14 000 Mk., ausgegeben find 
17588 Mk., die Ueberſchreitungen betragen 3588 Mk. 559 Mt. 
Ueberſchreitungen beim Titel Iusgemein werden in dem Bericht 
als unnöthig bezeichnet, durch fie ift der Werth des Ge- 
bäudes nicht erhöht, ſondern nur das äußere Anſehen verbeſſert 
worden. Der Magiſtrat beantragt die Entlaſtung der Rechnungen. 
Der Ausſchuß hat ſich nicht beſtimmt entſcheiden können; während 
zwei Mitglieder für den Magiftratsantrag eintraten, waren die 
anderen beiden Mitglieder der Meinung, daß die Verf 

bei dem früher gefaßten, oben mitgetheilten Beſchluſſe beharren 
müſſe. Stadtv. Cohn ſpricht für den Magiſtratsantrag, 
559 Mk. ſeien eine zu geringfügige Summe, als daß es ſich 
lohne, deswegen einen Beamten, der Jahrelang im Dienſte der 
Stadt geſtanden habe, im Prozeßwege in Anſpruch zu nehmen. 
Stadtv. Hellmoldt it gegen den Antrag des Magiſtrats. 
Selbſtverſtändlich ſei für ihn nicht die Höhe des Objekts, ſondern 
einzig und allein das Prinz ip maßgebend. Es müſſe feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß ſolche Wirthſchaft, wie fie beim Bau des 
Olleker Forſthauſes paſſirt ſei, unſtatthaft iſt, und des halb ſolle 
man ſich gerade dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen. Ueber⸗ 
ſchreitungen, die auf einem entſchuldbaren Verſehen beruhen, 
habe er (Redner) ſtets mit Vergnügen bewilligt; hier 
aber ſei ſo ſehr viel über den Kopf der Verſammlung 
hinweg gemacht worden, daß man die Koſten nicht bewilligen 
dürfe. Stadtv. Schlee betont, wie ſchon früher, wieder, die 
Stadtverordneten ſeten bei der Angelegenheit jelber nicht ohne 
Schuld, man hätte den Bau überhaupt nicht bewilligen ſollen. 
Gebaut ſei allerdings hier, wie an vielen anderen Stellen, über 
den Kopf der Verſammlung hinweg, über den des Magiſtrats 
hinweg; ob der Stadtbaurath das allein auf dem Gewiſſen habe, 
oder ob gar ſeinen Untergebenen beliebig geſchaltet haben, wen 
überhaupt die Schuld trifft, das müſſe dahingeſtellt bleiben, 
aber von aller Schuld frei ſeien die Stadtverordneten jedenfalls 
auch nicht. Unſer jetziger Baurath werde hoffentlich vorſichtiger 
ſein. Redner iſt für den Antrag des Magiſtrats. Stadtv. 
Dietrich ſteht auf dem Hellmoldt'ſchen Standpunkt: Wir 
wollen im Prinzip dieſe Wirthſchaft nicht gutheißen und deshalb 
wieder, wie früher beſchließen, die Ueberſchreitungen nicht zu 
genehmigen. Oberbürgermeiſter Kohli meint, wenn dieſer 


Beſchluß gefaßt werde, dann ſei der Prozeß die natürliche Folge F 


mie 


| 
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davon. 


den Stadtverordneten die Schuld in 
die Schuhe ſchieben wolle. 
Wir müſſen bei unſerem früheren Beſchluß verharren, ſonſt 


machen wir uns 


wird de 
ſchloſſen, die Rechnung nicht zu entlaſten, fondern bei dem 


früher gefaßten 


842 „n 
a ch o w v 

a e. 
w gt. um de 
witz, der fi 
Deputation, 


Stabtv. 


r 


einfach lächerlich. Nach kurzer weiterer Debatte 
Magiſtratsantrag abgelehnt und be⸗ 


Beihluß zu beharren. (Schluß folgt.). 


Aus dem weiteren Verlauf der Verhandlun 
gen ſei heute 
— ie daß die Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt, 
ahnhof Thorn elektriſch zu beleuchten. 


er Sitzung wurde Herrn Bürgermeiſter 
Januar d. J. ab eine perſönl che 
berechtigte Zulage von 1000 Mk. be⸗ 
r Stadt Thorn die Arbeitskraft des Herrn Stacho⸗ 
von tier fortgemeldet hatte, zu erhalten. In die 
welche zur Verhinderung der Verlegung der Zollab⸗ 


lertigung von hier nach Schillno und zur Förderung der Er» 


weiterung unſerer Uferdahn nach Berlin zum 


geht, if 
gewählt worden. Die Verſammlung wählte ihrerſeits noch Herrn 
Bürgermeister Stacho witz und erſuchte auch Herrn Stadtv. 
ie etrich, ſich dieſer Deputation anzuſchließen. Als Vertreter 

Handelskammer gehört deren Präfident, Herr H. Schwartz 


lun. der Deputation an. 
Berlin abgereiſt. 


zun. als erſter, Herr Stadtälteſter Sch i 
der Vorſitzender wiedergewählt wurden. 
richtete dann eine Anſprach: an die Kammer, 


Fimanzminiſter 


vom Magiſtrat Herr Oberbürgermeifter Dr. Kohli 


Die Herren find heute bereits nach 


Lldandelstammer für Kreis Thorn! 
In der Sitzung vom 12. Januar wurden zunächſt die Bor- 
ſtandswahlen vorgenommen, wobei Herr 9. Schwartz 


r mer als ſtellvertreten⸗ 
Herr Schwartz jun. 
worin er u. A. 


Folgendes aus führte: Das Streben der Kammer ſei immer darauf 
gerichtet geweſen, Handel, Verkehr und Allgemeinwohl zu fördern. 


In dieſem Streben wolle man auch nicht erlahmen; 
es aber auch, gegenüber den unberechtigten 
gegen den Handelsſtand gerichtet werden, 
Raufmannsſtandes hochzuhalten. 


ferner gelte 
Angriffen, die heute 
ſtets die Ehre des 
Bei einem Rückblick 


auf das vergangene Jahr ſei zwar die Wahrnehmung erfreulich. 
daß die Zeit der wirihſchaftlichen Depreſſion einer Periode des 


Aufſchwungs gewichen jet; 


auf das 


Intereſſenkampf mit all feinen böſen Folgen, 
haß und Verbitterung. Es ſei zu hoffen und zu wünſchen, 
ſich die Gegenſätze allmählich ausgleichen. 

mer nach Errichtung eines Holzyafens, 
Thorn:Leipitih, Erweiterung 
ſſerſtraßen ſeien zwar in 
ig gekrönt worden. doch, 
edeutfam anerkannt wurden. 


Erſo 


weniger erfreulich ſei jedoch der Blick 
hier herrſcht ein harter 
Rlafjen: 
daß 
Die Beſtrebungen der 

Bau der Kleinbahn 

der Uferbahn, Verbeſſerung der 
dem verfloſſenen Jahre noch nicht mit 
da ſie allſeitig als zweckmäßig und 

könne man hoſſen, daß weitere 


politiſche Gebiet: 


redliche Arbeit und zielbewußtes Feſthalten an dem einmal als 
richtig Erkannten ſchließlich doch zu einem befriedigenden Reſultat 


du 
J 


M 

uſti 
einer 
geri 


be 


ten werde. — Von dem Präſidenten des kgl. Oberlandesgerichts 
arienwerder lag 
zminiſter den Antrag der Handelskammer wegen Errichtung 

a mmer für Handels 
chte zu Thorn ab 
1 dieſem Beſcheide nicht beruhizen, ſondern im Laufe des 


eine Mittheilung vor, wonach der Herr 
ſachen bei dem Land: 


gelehnt hat. Die Kammer wird 


Jahres den Antrag erneuern. — Ferner beſchloß die Kammer, 


mehr 


Zukunft keine Getreidepreisnotirungen 
in den biefigen Zeitungen zu veröffentlichen, 


egen ſollen ferner zin durch eine von der Hındelölammer ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion die Futtermittel preiſe feſtgeſtellt und 


n a ch 


Rußland verſandt werden. 
der Kommiſſion wurden 
und Gerſon gewählt. — 
Über Eiſenbabntarife entnehmen wir, 


Als Mitglieder 
die Herren Rawitzki, Wollenberg, Reichel 
Dem Referat des Herrn M. Roſenfeld 
daß am 1. Januar 1897 


ein neuer Ausnahmetarif für die Beförderung von Getreide, 
Hülfenfrügten ꝛc. in Wagenladungen von 10000 Kilogramm 


für den Verkehr von Stationen 
zur Ausfuhr nach 


der Preuß iſchen Staatsbahnen ꝛc. 
der Schweiz eingeführt worden iſt. Da die 


Station Thorn dabei übergangen iſt, wird von der Kammer ein 


Antrag auf Einſtellung geſtellt werden. 


Vom 15. Januar an 


werden für Kartoffelſtärkefabrikate von den Snärkefabrikſtationen 
nach den deutſchen Seehäfen zur Ausfuhr über See nach außer⸗ 
deutſchen Ländern ermäßigte, auf der Grundlage des Rohſtoff⸗ 


tarifs gebildete Ausnahmeſätze eingeführt werden. 


Die ruſſiſchen 


Bahnen hatten vor einigen Wochen angekündigt, daß ſie wieder 
die Haftpflicht für die rechtzeitige Güterbeförderung übernehmen 
würden; kürzlich hat jedoch ein großer Theil der Bahnen, und 
zwar gerade der für Thorn wichtigſte, angezeigt, daß fie mit 
— ſicht auf eingetretene Betriebsſtörungen die Haftpflicht für 
der dettige Lieferzeit nicht einhalten können. — Der Sekretär 


halb 
trete 


im Artu 
Konzert 


Der Konzertih 


r. 
== 


* 


Kammer, Herr Dr. Sto y, zeigte an, daß er krankheits- 


er 
een ſei, fein Amt mit dem 1. April niederzulegen. 


wählte Herrn Voigt, den bisherigen Stellver- 


zum Sekretär. 


sent: 


Liedertafel.] Bei dem am Sonnabend 
1 Ratıfindenben Vergnügen wird im Konzert die 
gerin Fräulein Paſſarge aus Bromberg mitwirken. 


eil begi 
die erſten ginnt pünktlich um 8 Uhr und es werden 
Allen Telnet fa Fräulein Paſſarge geſungen werden. 


empfohlen. 
4 lInnungs⸗Q 


daher pünktliches Erſcheinen an⸗ 


hielt auf der Herberge der 3 Die Tiſchler innung 


Neujahrsquartal ab. Es 
zwei Lehrlinge neu eingeſchrieben 
Ferner wurde beſchloſſen, 
ch Feuer ſeine Habe eingebüßt hat, aus der Innungsekaſſe 


30 Mark zu ſpenden; d 
gejendet ae Ex ; das Geld iſt 


der B ’ an er. 
quartal ab. Es wurden 

neue Lehrlinge 1 Ausgelernter fre 
Innungsangelegenhei 


gezogen. 
der dur 


gten Innung am Montag das 
zwei Ausgelernte freigeſprochen, 
und die Quartalsbeiträge ein⸗ 
einem Kollegen aus Oſtpreußen, 


wurden 


von dem Kaſſirer ſofort ab- 
Zu gleicher Zeit hielt die vereinigte Innun 
Stell- und Korb macher ihr Narjahnt 
igeſprochen und vier 
Dann fand eine Beſprechung von 


nahm. Es wird desert ſtatt, die einen etwas erregten Verlauf 


— 


ſtern Nachmittag hielt die Rlem pner un d R 


erhalb eine Extravorſtandsſitzung ſtattfinden. 


ſchmie de Es wurd iu Aut 
wurde ein Aus 
ſprochen und ein Lehrling eingeſchrieben. Der 


bermeiſte 
Obermeister ger: A. Gehrmann theilte mit, daß der langjährige 
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Vorfitzender des en Tlempnerinnung Wilpelmi, der auch 


Sein Andenken wurd 
Nach Erhebung der 


chen Klempnerbundes war, geſtorben iſt. 
e durch Erheben von den Eigen Ai 


über Meifterbriefe ideiträge wurde dann noch in eine Beſprechung 


Elbſ 


reich 
ſpäter b 
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= léElbſchiffer⸗ 
chiffer⸗Prüfungs⸗Komm 
ay. wird bekannt gegeben, 
zum 25. Januar d. 
zonalpapiere ſchriftlich 
aben. Die danach 


getreten. 


rüf ung.] Vom Vorſitzenden der 
on, Herrn Königl. Waſſerbauinſpektor 
— Schiffer bezw. Dampferführer 
J. unter Einreichung der vorgeſchriebenen 
bei ihm einen Prufungsantrag einzu⸗ 


abzuhaltenden 
annt gemacht zn Prüfungstermine werden 


Uebrick proteſtirt dagegen, daß Stadtv. Schlee 


Einſicht öffentlich aus. 


— [Die Berufsgenojjeniähaften] ſind z. 8. 
mit den Vorarbeiten zur Feſtſtellung der auf die einzelnen 
Unternehmer entfallenden Beiträge für das Jahr 
1896 beſchäftigt. Im Intereſſe aller Betheiligten iſt es nun 
dringend zu wünſchen, daß der rechtzeitige Abſchluß dieſer Vor⸗ 
arbeiten nicht unnöthig verzögert wird. Es iſt deshalb vor allem 
nothwendig, daß die Betriebsunternehmer ſelbſt die Lohn ⸗ 
nachweiſungen, welche zuſammen mit den Gefahren: 
tarifen die Grundlage für die Beitrags rechnung liefern, recht ⸗ 
zeitig an die zuitändig n Stellen einſenden. Je früher die 
Berechnungen vorgenommen werden können, deſto beſſer wickeln 
ſich alle daran anſchließenden Geſchäfte, wie Einziehung der 
Beiträge, Zahlungen an die Poſt etc ab. Es iſt deshalb immer 
von Neuem zu wünſchen, daß die Einſendung der Lohnnach- 


weiſungen recht bald erfolgt. : 
lsteuererklärung en. In dieſen Tagen läuft 
die Fr it zur Abgabe der Steuererklärungen für die Mehrzahl 
der dazu auf erforderten Perſonen ab. Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß verſpätet eingereichte Steu rerklärungen den Verluſt 
der Rechtsmittel zur Folge haben, d. b. der Steuerpflichtige 
verliert für das Steuerjahr das Recht. Berufung einzulegen 
gegen eine etwa zu hoch erfolgte Veranlagung. — —.—— 
+ [Der Verein deutſcher Stromſchiffer] hielt geſtern 
Abend im Locale des Herrn Wichert ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende Herr Fanſche eröffnete dieſelbe mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, 
daß der Verein eine große Anzahl Beſchwerden erledigt und Streitigkeiten 
geſchlichtet hat, überhaupt eine gedeihliche Thätigkeit entfaltet hat. Geſuche 
von Nichtmitgliedern ſollen nicht berücksichtigt werden. Auf Herrn Fanſche 
wurde ein Hoch, als Dank für ſeine Mühewaltung ausgebracht. Die 
Rechnung wurde durch die Herren Woltersdorf, Böske und Schreiber 
geprüft und für richtig befunden. Es iſt ein Baarbeſtand von 310 Mt. 
57 Pf. vorhanden. Es wurden gewählt Herr Schiffsreviſor Fanſche zum 
Vorſitzenden, Herr Schiffsbaumeiſter Ganott 2. Vorſitzende, Herr Herzberg 
Rendant, Herr Schreiber Kaſſenreviſor, Herr Henſchel Schriftfüher, 
Haupt Fahnenträger. die Herren Herzberg und Schreiber Fahnenjunker 
und die Herren Böske und Volgmann Vergnügungsvorſteher. Ferner 
wurde eine größere Anzahl Vertrauensmänner ernannt. Das Andenken 
an das verſtorhene Mitglied Zippan wurde durch Erheben von den Sitzen 
eehrt. Es wurde über die Beſchaffenhenheit des Bollwerks bei den 
Maſtenkrähnen bei Fordon und bei Einlage oberhalb Danzig Beſchwerde 
geführt, daß das Anlegen der Kähne dort ſchwierig iſt. Der Vorſtand 
wird weitere Prüfung vornehmen und ev. für Abhilfe ſorgen. — Die 
Schifferſterbekaſſe beſitzt ein Vermögen von 353 Mi, das auf 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt iſt. Die Kaſſe zählt 
36 Mitglieder. In der geſtrigen General⸗Verſammlung wurde der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt. 
N Menue Schlittſchuhbahn.] Der Reſtaurateur Haupt auf 
Schankhaus 2 läßt auf der Weichſel nahe der Winde eine große Eis⸗ 
laufbahn einrichten. Die polizeiliche Erlaubniß erhielt er bereits. Dem 
Eisſport kann in dieſem Winter auf ſehr vielen Bahnen gehuldigt werden. 
— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Zum 1. April beim Magiftrat zu Stolp, ein Vollziehungsbeamter, Gehalt 
900 Mark ſteigend bis 1250 Mark. — Zum 1. April bei der Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektion zu Königsberg, Landbrieſträger, Gehalt 700 Mark 
ſteigend is 900 Mark und 60 bis 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Von ſoſort bei der Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn zu Königsberg, 
Bahnwärter, Gehalt 520 Mark ſteigend bis 650 Mark daneben freie Dienſt⸗ 
wohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Von fofort, beim Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß zu Lyck, ein Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent, Gehalt 1500 Mark und 300 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1800 Mark. — Zum 
1. April beim Magiſtrat zu . (Kreis Pr. Holland), ein Stadt⸗ 
wachtmeiſter, 400 ark Gehalt, reie Wohnung, Feuerun und ſonſtige 
Vergütungen. Von ſofort, bei der Königl. Hafenbau ⸗Inſpestlon zu 
Pillau, ein Maſchiniſt auf dem Dampfer „Pillau“, Gehalt 1200 Mark 
und 108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1600 Mark. 
= [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] unter den Kühen der 
Arbeiter Templin und Olszinski zu Abbau Steinau iſt erloſchen 
* [Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 280 Schweine 
aufgetrieben, darunter 29 fette, fette wurden mit 34—37 Mk., magere mit 
31—33 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 
B [Polizeibericht vom 14 Januar.] Gefunden: Ein 
is m 3 5 in ar a 
er egen ge eben: n warze ehäkeltes Kopft 
Putikammer. — Verhaftet: Vier Bea 5 8 


m [Von der Weichſel.] © 1 d 2 
über Null. Das Waſſer fa 3 e e Ding 9,24 Metee 


Kg Moder, 14. Januar. Der Turn verein Mo cker hielt am 
8. d. M. feine erſte Generalverſammlung im Wiener Cafe ab. Aus dem 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins in den erſten beiden Monaten 
ſeines Beſtehens iſt folgendes zu bemerken: Angeſchafft ſind außer Ma⸗ 
tratzen, Sprungbrettern, Sprunggeſtellen und Stäben ein prächtiger ver⸗ 
ſtellbnrer Barren, hergeſtellt in der Tiſchlerei und Wagendauanfſalt von 
Gründer und ein aufſtellbares Reck, das in der Fabrik von Born und 
Schütze gearbeitet iſt. In Ausſicht genommen iſt die Anſchaffung eines 
Pferdes. Geturnt wurde an 5 Abenden mit durchſchnittlich 22 Turnern; 
dazu tritt die Söglingsabtbeiuing. Augenblicklich enthält die Männer» 
abteilung 46 Mitglieder. Darauf wurden die Satzungen berathen; ſie 
werden mit gewiſſen Aenderungen, die durch die örtlichen Verhältniſſe be⸗ 
dingt ſind, im Anſchluß an die allgemeinen Satzungen der deutſchen 
Turnerſchaft angenommen. Somit iſt der Verein auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin feſtgeordnet. Zum Schluß wurde an die Wahl des Vorſtandes, 
deſſen Mitglieder bis jegt nur vorläufig gewählt waren, gegangen; folgende 
Herren bilden ihn: Fabrikbefitzer Laengner, Vorſitzender, Lehrer Kiuſchke, 
I. Turnwart, Techniker Klein, II. Turnwart, Kaufmann Laszynski, 
Kaſſenwart, Meiſter Wauler, Geräthewart, Sekretär Villain, Leiter der 
Zöglingsabtheilung und Lehrer Paul, Schriftwart. Neu iſt die Beſtim⸗ 
mung, daß von jetzt ab an zwei Abenden, Freitag und Dienſtag geturnt 
werden ſoll. Wir hoffen, daß dieſer Verſuch gelingen wird und daß die 
Theilnahme für den Verein in eben dem Maße beſtehen bleiben wird, 
wie ſie in dem alten Jahre ſich gezeigt hat. Ob der Verein ſchon jetzt 
55 die 8 treten kann, darüber wird in Kürze ein Beſchluß ge⸗ 

t werden. 

f e Podgorz, 13. Jan. Geſtern Abend fand eine Vorſtandsſitzung 
des hieſigen Wohlthätigkeitsvereins ſtatt. Es erfolgte die Rech⸗ 
nungslegung über das letzte Sommervergnügen vom 12. Juli 1896. Die 
Einnahme betrug 79,70 Mark, die Ausgade 119,90 Mk. Die Vereinskaſſe 
hat alſo einen Ver lu ſt von 40,20 Mark gehabt. Beſchloſſen wurde, die 
General⸗Verſammlung auf Montag, den 25. Januar, Abends 7 Uhr, an⸗ 
zuberaumen. — Am 8. d. M. erlitt der Bierfahrer Julius T er we dow 
von hier einen Unfall. T. trug Y, Tonne Bier vom Wagen in die 
Kantine des Fortis V. Auf einer Treppe fiel er wegen des Glatteiſes hin, 
wobei ihm das Faß mit Bier auf den linken Arm fiel. Der Arm wurde 
in der kubogengrgend gebrochen. Der Verunglückte mußte in ſeine Woh⸗ 
nung geſchafft werden. 

Culmſee, 13. Januar. Nach der Aufnahme des Pferde» 
beſtandes im hieſigen Stadtbezirk betrug die Stückzahl der Pferde 280 
und der Betrag der feſtgeſetzten Abgabe 84 Mark. Das Verzeichniß iſt 
aufgeſtellt und liegt vom 15. bis 20 d. Mis. im Stadtſekretariat zur 
Die hieſige Polizei » Verwaltung gat eine 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen, nach welcher alle Gewerbetreibende, 
welche einen offenen Laden haben, verpflichtet ſind, ihren Namen am 
Eingange des Ladens oder an der Außenſeite in deutlich lesbarer Schrift 
anzubringen. Kaufleute, welche eine Handelsfirma führen, haben zugleich 
die Firma in der gedachten Weiſe anzubringen. — Der frühere ſtändige 
Poſthilfsbote Ed. Arke aus Neumünſterburg, welcher vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter beim Kgl. Landgericht in Elbing ſteckbrieflich wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung verfolgt wird, iſt von der hieſigen Polizei⸗ 
behörde verhaftet und dem Gerichtsgefängniß in Elbing überliefert. 
— Desgleichen wurde heute der vom Amtsanwalt in Culm wegen Unter⸗ 
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgte Fleiſcher Anton Zielinski alias 
Czilinsti verhaftet und an das hieſige Amtsgericht zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung abgeliefert. — Am Sonnabend den 16. Januar d. Js. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet in Villa nova hierſelbſt die Generalverſammmlung 
des Vaterländiſchen Frauen vereins ſtatt, welche folgende 
Tagesordnung hat: 1. Jahresbericht, 2, Rechnungslegung, 3. Statuten⸗ 
veränderung, 4. Vorſtandswahl, 5. Suppenküche und 6. Verſchiedenes. — 
Der polniſche Turnverein „Sokol“ hält am Sonntag, den 17. d. Mts. 
im Jaſinskiſchen Saale fein Wintervergnügen ab. — Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers findet am Mittwoch den 27. Januar 1897 
Nachmittags 3 Uhr im Hotel „Deutſcher Hof“ bierjeldit ein Feſteſſen für 
Culmſee und Umgegend ſtatt. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 


Herr 


22. d. Mis. an das Hotel gelangt fein. Preis pro Couvert 4,00 Mk., 
Muſik 50 Pfg. — Das diesjährige Mute rungsgeſchäft wird in 
Hiefiger Stadt vorausſichtlich Ende März oder Anfangs April ſtattſinden. 


Vermiſchtes. 
[betrag der Berliner Gewe rbeausſtellung 
berichtet wird, 45 Prozent der Garantieſumme aus. Bis⸗ 
Prozent die Rede. 
ein Mann von 70 Jahren dem Ra⸗ 
firmefjer geopfert hat, rechnet ein ſchottiſcher Gelehrter heraus. Nach vielen 
Beobachtungen und Verſuchen kommt er zu dem Ergebniß, daß der Bart 
des Mannes durchſchnittlich 3 Millimeter in der Woche wächſt, was in 
einem Jahre eine Länge von 16 Centimetern ergiebt. Da aber bei vielen 
Männern der Bart zu gewiſſen Zeiten noch ſtärker wächſt, kommt der 
Schotte zu dem Schluſſe, daß der größte Theil der 70jährigen Märner ihrem 
Kinn eiwa 7—8 Meter Bart abnehmen ließen. Die Manneszierde 
würde aber nur die Länge von höchſtens 3 Metern erreichen, wenn fie nie» 
mals von einem Meſſer oder einer Scheere berührt würde. . 
Unlauterer Wettbewerb. Ein ſeltſamer Vorgang ſpielte ſich 
kürzlich in dem großen Theater zu Namur ab. Ein die Bühne betreten⸗ 
der r e fiel nicht zur rechten Zeit ein, worauf der Kapellmeiſter, außer 


Der Feh 
macht, wie jetzt 
her war immer nur von 30 

Wie viele Meter „Bart“ 


ſich vor Zorn, ſelbſt mit kräftiger Stimme an Stelle des verdutzten Sängers 
einfiel. Der Sänger beſchloß, ſich ſofort zu füden, trat an die Rampe 
ad und ſchlug zum höchſten Gaudium der Zuſchauer mit Feuereifer 

Die elegante junge Engländer in hat ſchon wieder etwas 
„Unentbehrliches“ entdeckt — ſie kann nicht mehr ohne einen Dolch aus⸗ 
kommen. Selbſt mit dem knapp anliegenden Tuchkleid wird eine aus 
feinem gehämmertem Stahl gefertigte Waffe getragen. Auch zum ausge⸗ 
ſchnittenen Salonkleide gehört ein Dolch, deſſen goldener Griff bei beſonders 
eleganter Ausſtattung mit Edelſteinen, Diamanten mit Saphieren, oder 
Diamanten mit Smaragden beſetzt iſt. Da mögen ſich nur die ungetreuen 


Liebhaber in Acht nehmen! 

Ein amtlicher Bericht über die 1 der Er⸗ 
krankungen an Trichinoſe in Preußen während der 
Jahre 1889/91 liegt in dem Werke vor, das ſoeben vom Kultusminiſterium 
üder das Sanitätsweſen des preußiſchen Staates veröffentlicht wird. Da⸗ 
nach fiel die Meiſtzahl der Erkrankungen auf den Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg, wo in vier auf einander folgenden Epidemien 75 Perſonen er⸗ 
kranlten. Größere Epidemien wieſen ferner u. a. die Regierungsbezirke 
Poſen, 44 Erkrankungen mit 4 Todesfällen, Arnsberg, Königsberg und 
Frankfurt auf. Im Regierungsbezirk Königsberg traten 33 Erkrankungen 
auf, von denen fünf einen tödtlichen Ausgang nahmen Theils lag dieſen 
Erkrankungen Fahrläſſigkeit des deswegen abgeſetzten Fleiſchbeſchauers zu 
Grunde, theils ſcheint das Fleiſch überhanpt nicht unterſucht worden zu 
fein. Der Bezirk Bromberg wies 24 Erkrankungen auf. Elf Perſonen 
erkrankten in Folge des Genuſſes nur getrockneter ungeräucherter 
Wur ſt, die aus Ruſſiſch⸗ Polen eingeführt worden war. Dieſer 
Fall hatte eine polizeiliche ee zufolge, die eine obligatoriſche 
Unterſuchung des aus Rußland eingeführten chweinefleiſches verordnet. 
Ein beſonders kraſſer Fall ereignete ſich in Breslau. Obwohl das betr. 
Fleiſch als trichinös bezeichnet worden war, wurde es doch verkauft. Es 
erkrankten vierzehn Perſonen, von denen ſechs ſtarben. Der Verkäufer des 
Fleiſches wurde zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Wie weit die beabſichtigte Reform der Frauen" 
kleidung gehen ſoll, darüber äußerte ſich Fräulein Dr. phil. Anna 
Gebſer, Mitglied des Vorſtandes des Vereins zur Verbeſſerung der Frauen⸗ 
kleidung in Berlin. in folgendem Sinne: Aus N fei 
zunächſt die Abſchaffung des Korſetts ins Auge zu fallen. Aufgabe der 
Induſtrie wird es jein, einen hygieniſchen Erſatz für das Korſett zu finden. 
Die Menge der Neuheiten auf dieſem Gebiete hat bis jetzt immer noch nicht 
ein gutes Reformleibchen geboten, welches den weiblichen Körper in ſeiner 
natürlichen Schönheit zeigt, ohne ihn ſchönheitswidrig einzuengen und ohne 
der Figur den durchaus nöthigen Halt zu nehmen. — eſundheitswidrig 
und unpraktiſch zugleich ſind ferner der lange Rock und ſchwere Unterröcke, 
insbeſondere auf der Straße; der Rock muß verkürzt, und anſtatt der die 
Frauen in der — hindernden Unterröcke müſſen geſchloſſene 
Beinkleider getragen werden. — Auch die Schleppe kann wohl im Salon 
bei en Feſtlichkeilen ꝛc. ſchön wirken, auf der Straße aber ift fie, zumal 
bei ſchlechtem Wetter, nicht blos unpraktiſch, ſondern auch unäſthetiſch. 


Vom Büchertiſch. 
Auf die ſoeben im Selbſtverlage des Verfaſſers Proſeſſor Dr. 
N 2 0 nge 2155 Bißipläelor a. 5 Berlin We 30 erſchienene Ausgabe 
€ rgerliben Geſeßbuches wi iermit hingewi 
Preis 1 Mart 50 Pfg. 2 HE eee 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiiche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 14. Januar um 6 M 8 
Meter. — Lufttemperatur 0 . — E 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Freitag, den 15. Januar: Veränderlich, kalt; lebhafte Winde. 

Für Sonnabend, den 16. Januar: Kalt, vielfach Nebel. 
Handels nachrichten. 

Thorn, 14. Januar. Der Getreidebericht der Handelskammer fällt 

von jetzt ab fort, da die Kammer (vergl. den Sitzungsbericht in heutiger 

Nummer) keine Berichte mehr veröffentlicht. Wir werden aber ſchon in den 


nächſten Tagen in der Lage ſein, zuverläſſige Privatberichte über die 
hier gezahlten Getreidepreſſe regelmäßig 3 5 


8 e Schlußedurſe. 


14. 1. 
Weizen: . 
Ruf. Roten. p. Oass- 210.5020, 00 jero In N- Hort 97.7 98%, 


13. 1. 


Warſchau 8 Tage 216,25216,25½% ,. : loeo. 28 — 
Deiterreich. Bann. 10.0 100 55ſp „fer: loro. * 137,78 138.40 
D Conſols 3 pr. 98,90 99,— Rüböl: Januar —, — 56,80 
8 Be 9 se. Spiritus 50er: loco 57,40 —,— 

x. „ D — 
8% 88 7088.75 70er leco. 38,—| 38,30 


Diſch. chsanl. 5¼% 108, 70,103 80 
Wpr.Pfdbr 3 ld. 11 98,70 94,25 


„ „ 3¼% „, 100, 40100 40 
Poſ. Pfandb. FH 


100,10)100,30 
” ” 0 n 
Koln, Bidbr. 4½% | —,—| 07,90 
Türk. 1% Anleihe © 21,25 21,55 
Ital. Rente 4% 91,79] 92.— 
Rum. R. v. 1894 4% 
Disc. Comin Antbeil 110,25 211,.— 
arpen. Bergw.⸗Act. 183,40184,75 
5 % 101,50 101,50 
Tendenz der feſt ſchwä. . 
Wechſel⸗Discont 80% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche S N 
ii 50, für ar Effekten 60%, ie Staalz⸗ Aul. 


88,80] 88,80 


Die groſte Kieler Geld⸗Lotterie, deren Ziehung wegen de 

die Feſttoge verurſachten Unterbrechung des Loosberkaufs — — 
6. Februar unwiderruflich feſigeſetzt ift, erfreut fi nach wie vor der 
allerlebhafteſten Thetlnahme aller Bevölkerungskreiſe, ſodaß der noch ver⸗ 
hälmißmäßig geringe Looskeſtand bald ganz geräumt ſein dürfte. Es iſt 
des halb den Wie derverläuſern dringend zu empfehlen, ihren mutmaßlichen 
Bedarf ſich baldigſt zu ſichern. Andererſeits hätten aber diejenigen, welche 
5 a d je ar L 2 7 welche ſie nicht 1 behalten 
eabſi en, ſolche jetzt ohne Säumen zurückſende i 

da durch befriedigt werden können. ® 1 1 3 


Rauhe Luft trodnet die Fettdrüſen der Haut aus u 
1 diefelbe ſpröde, rauh und riſſig. Wer * — == 
ollte die Aeußerungen von vielen Profeſſoren und Aerzten über die eigen» 


artig woblthuende Wirkung der Patent » Myrrholin = Seife leſen und dieſe 
als Toiletieſeife zum täglichen Gebrauch benutzen. ge 
Apotheken zu EO Pfg. erhältlich. 0 Ueberall auch in den 


Bekanntmachung. N MPPOORORPRE0R 


ses Radmanlel, Jackets ! 
und Kragen 


in der Zeit vom Montag, den 
18. Jaunar bis einſchließlich 

nur neue elegante Jacons verkaufe ich, um gänzlich 
damit zu räumen, 


Montag, den 1. Februar 1897 
während der Dienſtſtunden in unſ rem 
für die Hälfte des bisherigen Preiſes. Fi = 
Gustav Elias rtushof. 
. 0 Mittwoch, den 20. Januar 1897: 


Gemeindebureau zu Jedermanns Ein- 
Leo . Sympfionie-Conceri 


ſicht offen aus. 
der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke No. 21 unter Leitung ihres 


Artushof. 


Sonntag, den 17. Januar 1897: 


Grosses Streich-Coneert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Korpsführers H. Schönfelder. 


Anfang 8 Uhr. Entree wie bekannt. 
WE Vorzüglid gewähltes Programm. 


U. A. gelangt zur Aufführung: Kaiſer Ouverture von Weſtmeyer. Ouverture 
„Juanita“ von F. von Suppe. Große Fantaſie über Verdi's „Troubadour“ von Herfurth. 
„Aus meinem Stammbuch“, Potpourri von Fauſt. Intermezzo a. d. Ballet „Naila“ 
von Delibes. Serenade für Flöte und Waldhorn von Tit'l u. ſ. w. 


Anträge auf Berichtigung können 
innerhalb der oben genannten Zeit bei 
dem Gemeinde - Vorſtande angebracht 
werden. (201) 

Mocker, den 11. Januar 1897. 

Der Gemeinde-Vorſtand. 

Hellmich. 


Inſerate 


vn 
Su 


für die Kapellmeisters Herrn Hiege. 
7 PROGRAMM: 
Berliner 1. Beethoven: Symphonie Nr. 5. C-moll. 


2. Cherubini: Ouverture „Lodoiska“. 
3. Wagner: Waldweben a. d. Musik-Drama „Siegfried“. 
4. Dvoräk: Suite in 5 Sätzen. 
Billets im Vorverkauf sind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Auflalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend . 
Vermögen: 95 Millionen Mark. Nentenverficherung zur Erhöhung des Einkommens. 
1895 gezahlte Renten: 3440 000 Mark. Kapitalverſicherung (für Ausſteuer, 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 

Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Fape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (212) 


Clara Kühnast. : Liederfreunde — 
Cuiſabeihſtraße 7. Viotoria-Theater. 


. 5 Gastspiel 
Zahnoperationen Goldfüllungen 2 ; 
1 - &ides Schliersee r Bauern-Theater. 
Künſtliche Gebiſſe. 213 es hlir: Fr er 
@8090929293903839998 080 Sonntag, den 17. Januar er.: 


8 | ’s Lieserl von Schliersee. 


Bier⸗Niederlage 


ift ſofort zu vergeben. Meldungen an die 
Thorner Weißbier⸗Brauerei 
R Fischer 


Guten, trokenen Corf 


hat abzugeben. 


Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 
— le 
Ausserdem patentirt in: 


Oesterreich-Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Dolks- Zeitung 


namentlich ſolche den 


„Arbeitsmarkt“ 


betreffend, finden iu derſelben die 


größte Verbreitung 
Koſtenloſe Annahme von Inſeraten 
übernimmt die 


Frpedition d. Thorn. Zeitung. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Grosses Layer neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren. 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, SE 


Beste zugleich billige ehene Decke. 


Grosse Ersparniss am ] Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 


Sehalldieht und wärmehaltend. Leicht. 


Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
u. Privatbauten ausgeführt. 5 


rr ——— —— ——— Lu un Lu Kun 


Montag, den 18. Januar er.: 


D. Herrgottschnitzer v. Ammergau. 


zu den billigiten Preiſen 


131 

ER. Schmuck, Uhrenlager, 
(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Etladen.) 

Tvis-à-vis M. H. Meyer Nachf. 


Dienſtag, den 19. Januar er.: 
Almenrausch und Edelweiss. 


— — 


Allein vertreter für den Kreis Thorn: 


2 TRETEN, Gustav en 3 8 | 
- derne Ulmer & Kaun, Thorn, e e, erteilt eben 


Wecker ⸗ Uhren. 


Wecker mit ſelbſtthätigem Kalenderwerk u. 
Nachts leuchtendem Zifferblatt, genau regu⸗ 
firtem Ankerwerk, Gehäuſe ff. vernidelt, ca. 
18 Centimeter hoch, 5 Mk. Verpackung frei. 
Umtauſch geſtattet. Wiederverkäufer Rabatt. 
Preisliſte über Regulator⸗Uhren⸗ ze. franko. 
(3 Jahre Garantie.) 4664 


Nik. Moser, Vöhrenbach, N | 


Bad. Schwarzwald. 
— u) 


— STIER TIEREN. Bon 1 
Die ziehung Ä * 
Ein freundl. möhlirtes Zimmer 


Kiel ON 

76 1 1 \ 9 1 2 8 3 
| eier N er: 
Geld - Lotterie] bung 


ann ae 2) für Se en ar 
it voller Penſion unter Be. . 
iſt auf den — 214 2 Expedition niederzulegen. lat dem Schankhaus II. 
6. Februar 1897 re Glatt u bombenſicher. 
verlegt worden. 


* — Entree 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
Loose à 1,10 Mark 


beftehend aus 6 Zimmern, III Etage, Haupt. 
find noch zu haben in der 
) 


Saarn be en b er, D.C be, Mi.. 
Expedition der , Thorner Zeitung“ Metuöbef_joloct eder den Wache SER: 
— m] L 
E 4 Mit 4 feinen Linſen und © 63 — & 
= 


I gut möbl. Zimm. zu verm. Jakobſtr. 9, II. 
Die I. Etage, 
3 Auszügen. zur II. Ziehung der internationalen 
Starke Nunſtansſtellungs - Lotterie. Ziehung 


pelzdecke Mellinſtraße 87. 
Zu verkaufen daſelbſt: 1 Ulmer 
Dogge u. 1 ganz neue Winterpferde⸗ 
decke mit Kopfſchutz. 210 


1 Buchhalterin 


mit guten r de und 955 t 
raff ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Unübertroffen 82 erfragen unter B. S. No. 64 un der 


als Expedition d. Zeitung. 136 


rr Ein Lagerpla 


zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unter 
autres. Kr. 217 in der 3 d. Ztg. erbeten. 


Schuhplattlertanz und Zither⸗Vorträge. 

Der Billetverkauf findt in der Buch⸗ 
handlung des Herrn W. Lambeek ſtatt. 

Varquet M. 2.—, Sperrſitz M. 1,50, 
Stehplatz Wü. 1.—. 


Eisbahn 


Grützmühlenteich. 
Glatte und. sichere Bahn. 


Heute eröffnet. 
Eisbahn 


auf der Weichſel, 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 


> 
8383882 — — 


Die elegante Mode 


Illustrirte Modenzeitung. 


beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 
richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermietheu. 186 


Monatlich 2 reich illustrirte Nummern mit Schnittmustern 


2 P P. 8 24. u Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
0 Vergrösserung in natürlicher Grösse. —— Denen . i. W. von Mk. 30,000; 
unter Garautie. Wohnung, e 9. 1,10, 


2 Jedes Fernrohr, welches nicht Colorirte Modenbilder. 3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 9 14 Mürz gg? 9 


05 gefält, nehmen ſofort retour. * zu bermiethen. Nähere! Gulmerite. 6, I.] i. W. v. 151 000 Mk. Loose & 1 Wk. 
J Preis-Catalog a b. berger Jenn 
2 ſämmtl. optiſch. Waaren, g 0 „ 9. „ horne ug , 
7 aller Arten Meſſer, Alle Postanstalt. u. Buchhandl. nehmen jederzeit Abonnements an 2. Preise von vermiethen. W. Bomann. Bäckerſtraße 39. 


Scheeren, Schußt⸗, Hieb⸗ 


5 und Stichwaffen verſenden T 


0 
ws vom 1. April cr. zu vermiethen. 
reine Mellienftr. 78 E. Weber. 


——— ů SERIE 
„ E gratis und franko Mittelwohnung zu 3 Im Hanfe Meuinſtr. 138 


— . 2 er ift die von Herrn Oberſt Stecher b t 
Kirberg &. Comp., Gratram Pietsch, Koppernifuöitenfe 26. 1. Stage, deſehend aus u Simmern, Küche, 
bei Solinzen. h In meinem Haufe 


— Soltned, Fe o ne u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
L II 1 Schulstr. 1012 
Für Beitang ang een unge und sa S ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 1 


Konrad Sehwartz. 
berfend. Anweifung nach 20jähriger Ah und Zubehör von fofort zu vermiethen. 


1 Mark vierteljährlich, 


Fernrohre 


* 


& 


Die bisher von Herrn Hauptmaun Faber 
— innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und 
1 


i > ſofortigen radi⸗ Kräuter-Thee, Russ. Knöterioh (Pol i0.) ist ein vorzügliches Hausmittel bei allen eiteſtraße⸗Ecke, 2. Etage, iſt von 

11111110! / Soppartı Badehzape 1:1: Seistmagub 1 yon 

G z R n b 00 nicht zuv 1 u 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ dem in Deutschland wachsenden Knöterich, Wer daher an Prinisth, ufiröhren. Chron- ine Wohnung zu vermiethen. 503 dene Sehlesinger 
1 ne N D -)K rrh, -Affec en, „le. p „ As * ens „ € 
rn . m,, . 3. Autenrieh, Goppernituste. 0. | Eine hertſchaftl. Wohnung 

Briefmarken beizuf gr 5 an 1 ee: welcher den Keim zur Lungenschwindsucht In sioh vermutet, verlange u.bereite sich don Absu enov. 2 frdl. gr. Zimmer m. gr. h. in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aar- dieses Kräuterthees, weloher goht in Packeten AZ Mark: hei Ernst Weidemann, Lieben- Küche, Ausſicht n. d. Weichſel, m. allem fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 


gau), Schweiz. Brie fporto 20 Pfg. 196 burg a. —— erhältlich ist. Broohuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 
Eee 


Rentables Haus 


in Bromberg nach Thorn oder Umgegend 
zu vertauſchen oder gegen geringe Anzahl. 
zu verlaufen. Meld. u. 2 60 i. d. Exp. d. Z. 


1 Restaurant od. Gaſthaf 


vom 1. pril 1897 ab zu pachten geſucht. 
en unter R. II. M. 215 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


ZuSeh. von fol. od. 1. Abril zu vermiethen.|1. Uprit_nb Weombergerftr. 33 ju ver. 
166 Bäckerſtraße 3. 2 frenndl. gr. Zimmer, Waſſerleltung 
0 


CCC 
V rſezungshalber 3 Wohnungen zu ver⸗ Ausſicht n. d. Weichſel m. allem Zubehör 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 


3 :9 Der. Eee Fre 

mi 3 m Zubehör, immer, Pferde⸗ u” 5 2 

Fat. allem. Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 


ſtall u. allem Zubehör Brombergerſtr. 62. 
126 
den 15. Januar 1897, 


F. Wegner. 
Freita 1 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde.“ 
Herr Superintendent Rehm. 


Spynagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 4 Uhr. 


Wer einen Garten hat, 


oder Ob ſtbau treibt — oder Gemüſe baut, 
verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „Der praktiſche Rath ⸗ 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau“ Dieſe Probenummer wird umſonſt frankirt 
zugeſchickt von der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzſch « Sohn in Frank⸗ 
furt a. d. Oder. 39 


0 in der II. Etage 
2 Zimmer gelegen, von ſofort 
Expedition d. Zeitung erbeten ners Annen-Apotheke, 
ge und Mittel⸗Wohnung zu verm. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckereit Er nſt Lambeck, Thorn. 
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